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Bautätigkeit und Wohnungsmarkt.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Eine weitere Reduktion der Mieten über
dasAusmafj derhypothekarzinslichen Ent-
lastung hinaus berührt ein schwierigeres Problem.
Dies illustrieren am besten einige Zahlen. Die all-
gemeinen Lebenskosten in der Schweiz für Nahrungs-
mittel, Miete und Bekleidung bezogen auf das Jahr
1914 100 stiegen im Jahre 1921 auf 200, um
dann bis Ende 1931 wieder auf 148 zu fallen. Der
Mietindex nimmt während dieser Periode einen total
anderen Verlauf. Er hob sich bis zum Jahre 1921 auf
138, um aber dann nicht abzuflauen, sondern bis
1931 stetig weiterzusteigen, nämlich auf 187. Die
Mietpreise stehen, verglichen mit allen übrigen Aus-

igaben ohne Miete — die im selben Zeitraum von
217 auf 138 fielen — um rund 50°/o zu hoch. Sehen
wir uns daneben wieder auf unserem Gebiete des
Baufaches um. Der Preisindex für die Baumaterialien
befindet sich momentan auf einem nur wenig hö-
beren Stand als vor dem Kriege. Anders die Ar-
beitslöhne. Diese varieren je nach dem Industrie-
zweig (immer bezogen auf 1914 100) heute zwi-
sehen 190 und 240. Dabei sind diese aber heute
nicht höher als anno 1921. Diese Zahlen demon-
strieren drastisch, dalj die Lohnerhöhungen ganz be-
beutend größere sind als die Erhöhungen der Lebens-
kosten, ja sogar noch weit höher als die der Mieten.
Zur Vervollständigung sei noch angeführt, dafj sich
ber Baukostenindex zu Ende 130 auf 171 befand,
also doch noch um 16 Punkte unter dem Mietindex.
Gerade aus dieser Angabe ersieht man die Berech-
'igung und die Möglichkeit, die Mietpreise um rund
)Q7®--zu verringern, welche Maßnahme den Miet-
hdex von 187 auf ca. 170 absenken würde.

Die Gehälter und Löhne stehen also bei uns zu
hoch, wesentlich höher 'zudem als in allen umlie-
Senden Ländern. Die Anpassung an diejenigen un-
serer benachbarten Staaten mu^ deshalb kommen,
i® bälder desto besser, schon um unserer Export-
Möglichkeiten willen. Sobald die Löhne eine Sen-
kung erfahren, wird sich das Bauen ganz eminent
verbilligen ; denn bei den Baukosten > machen die
^beitslöhne bekanntlich mehr als die Hälfte aus.
drn unseren Zirkel der Überlegung zu schliefen :

^ nach einem Lohnabbau wird es möglich sein,

so vieles andere, auch die Wohnungsmieten
Jj"®r den Rahmen der jetygen Hypothekarzinsre-

Aktion hinaus weiter zu ermässigen,

Wie schon angetönt, existiert heute eine eigent-
liehe schweizerische Wohnungsnot nicht mehr. In
St. Gallen hat sie nie bestanden, deshalb die dor-
tige geringe Bautätigkeit. In Basel befinden sich mo-
mentan 2,5 % aller Wohnungen leer, weshalb die
Lust im Wohnungsbau bereits etwas nachgelassen haf.
In Zürich, wo der Wohnungsmangel am dringend-
sten war, mufjte auch die intensivste Bautätigkeit ein-
sefyen. Solange die Mietzinse steigende Tendenz auf-
wiesen oder wenigstens die Investierungen im Woh-
nungsbau ein rentables Geschäft versprachen, brauchte
sich die Wohnungsproduktion keine Hemmungen an-
zulegen. Heute, wo aber wieder in einer einzigen
Stadt, wie beispielsweise in Basel, infolge Leer s t e-
hens von 1 200 Wohnungen zu durchschnittlich
1000 Fr. Miete in einem Jahre ein Ausfall von 1,2
Millionen resultiert, dürfte die Baulust bald gedämpft
werden. Es besteht daher in Mieter- wie Haus-
besi^erkreisen kein Zweifel, dafj die Mietpreise im
laufenden Jahre von ihrem vorjährigen Kulmina-
tionspunkte heruntersteigen müssen und empfindlich
gedrückt werden. Angebot und Nachfrage waren
stets die beiden stärksten preisregulierenden Fak-
toren. Die neuerdings angemeldeten Preis-Aufschläge
auf Zement, Backstein und Sand — deren Berech-
tigung hier nicht zur Diskussion stehen soll — dürften
mithelfen, das bauliche Leben innert kürzester Frist
abzubremsen.

Dafy die Mietpreise zur Zeit aus den oben dar-
gelegten Gründen noch nicht bedeutend abgebaut
werden können, beweisen übrigens die Wohnge-
nossenschaften. Diese Korporationen, in denen
die Mitglieder gleichzeitig als Mieter und Vermieter
figurieren und die kein Interesse daran haben, Miet-
gewinne zu erzielen, weil die Mieter bei einem even-
tuellen Wegzug und Austritt aus der Genossenschaft
auf diesen Gewinn verzichten müßten, — diese
Wohngenossenschaften haben bis heute die Miet-
zinse im Prinzip überhaupt noch nicht abgesenkt.
Auch sie erleiden gelegentlich Zinseinbussen durch
Wohnungsleerstand, welche sie auf der andern Seite
wieder aufzubringen genötigt sind.

Wenn nun, wie die Zahlen über den zur Ver-
fügung stehenden Wohnungsvorrat scheinbar be-
weisen, die Wohnungsnot praktisch behoben er-
scheint, so mulj mit allem Nachdruck auf diesen Irr-
tum hingewiesen werden. Die Wohnungsnot ist nur für
den Mittelstand und nach Oben dahingefallen ; für
das sogenannte „Existenzminimum", also die Klassen,
die sich zwischen dem „minimum vivendi" und dem
„modus non moriendi" herumschlagen müssen (wie
sie der Hygieniker Paul Vogler so treffend formulierte),
besteht sie nach wie vor. Für die Erwerbslosen, mit
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^ins wsissrs kscluicsion clsr svlisisn üissr
cisx4uxmskz clsril^posilsicsrxinxiicilsn ^ n s-
isxlung iiinsux issrüilrs sin xciiwisrigsrsx ?roisism.
Disx iiiuxsrisrsn sm issxssn sinigs 2silisn. Dis sii-
zsmsinsn I.sii>snx>cOxssn in clsr 5cilwsix Ill,- Kisiirungx-
Msl, IViisss uncl Lsicisiclung issxogsn sus clsx lsilr
I?14 133 xsisgsn ini lsiirs 1921 sus 233, um
cisnn lsix ^ncis 1931 wisclsr sus 143 xu ssiisn. Dsr
I4issinclsx nimmt wsiirsn6 clisxsr I^sriocis sinsn sols!
mclsrsn Vsrisus. ^r ilois xicil ilix xum lsiirs 1921 sus
IZ3, um sizsr cisnn nicils sizxusisusn, xonclsrn isix
1?31 xlslig wsissrxuxlsigsn, nsmlîcil sus 137. Dis
I4issprsixs xssllsn, vsrgiiciisn mis sllsn üisrigsn 4ux-

lZZszsn oilns i^Iisls — 6is im xsìizsn 2siirsum von
217 sus 128 sislsn — um runcl 53°/o xu Ilocll. 5siisn
«ir unx cisnsissn wis6sr sus unxsrsm Osilisss clsx
ösussciisx um. Dsr i^rsixinclex sür clis ösumslsrisiisn
ìissinciss xicil momsnssn sus sinsm nur wsnig ilö-
iiersn 5isncl six vor clsm Kriegs. 4nclsrx clis 4r-
i>sisxiöiins. Disxs vsrisrsn js nscli clsm Incluxlris-
msig (immer lssxogsn sus 1914 --- 133) iisuis xwi-
àn 193 uncl 243. Dsissi xin6 clisxs sissr ilsà
Äs>s ilöilsr six snno 1921. Disxs 2silisn clsmon-
Äsrsn clrsxsixcll, clslz clis I_oilnsr>lö>lungsn gsnx iss-
lkvssncl grölzsrs xincl six clis ^rilöilungsn clsr i.sissnx-
^oxssn, )s xogsr nocil wsis Ilölisr six clis clsr iviislsn.
^ur Vsrvoilxssnciigung xsi nocil sngssuilrs, clsi) xicii
^sr ösuicoxssninclsx xu ^ncls 123 sus 171 Issssncl,
âixo ciocil nocii um là i^unicls unlsr cism IVIissinclsx.
^srscls sux ciisxsr 4ngsiss srxisils msn clis ösrscii-
ì!gung uncl clis il4ögiicii!<sis, clis Il4issprsixs um runci

xu verringern, v/sicils 44ssznsilms cisn I^Iiss-
^cisx von 137 sus cs. 173 sisxsnicsn würcis.

àie Osilsissr uncl ^öilns xlsilsn sixo lssi unx xu
^wcii, wsxsnsiicil ilöilsr 'xucism six in siisn umiis-
3En3sn i.sncisrn. Dis 4npsxxung sn clisjsnigsn un-
5srsr izsnscilissrssn 2lss1sn mu^ cisxilsii? icommsn,

àsiclsr clsxso izsxxsr, xciion um unxsrsr ^xpors-
^giickicsissn wiilsn. Zoissici clis >.öiins sins 5sn-
^urig srssiirsn, wirci xicii cisx ösusn gsnx sminsns

^iliiiigsii 5 clsnn Issi cisn ösuicoxlsn > mscilsn clis

^sisxiÖlins issicsnnsiicil msilr six clis i4sisss sux.

^ unxsrsn /iricsi clsr Dissrisgung xu xcmishsn!
einem vvircl e8 mÖ^Ücli 5ein,

^ visisx snclsrs, sucil clis Woilnungzmisssn
cls>-, kz>-,^,Sn clsr jslzigsn s-s^posilsicsrxinsrs-

^iivn ilinsux wsissr xu srmsxsigsn.

Wis xciion sngsions, sxixiisri iisuis sins sigsns-
iiciis 8ciiv»rsixsrixc!is Woiinungxnoi niciii msilr. in
5i. (Dsiisn iist xis nie issxssncisn, cisxiisiiz clis clor-
sigs geringe Vsuissiglcsis. in ösxsl izsiinclsn xicil mo-
msnisn 2,5 °o siisr Woilnungsn issr, v^sxiisils clis
i.uxi im Wolinungxizsu issrsiix ssixrsx nscilgsisxxsn ilss.
in 2üricii, v,o 6sr VVoilnungxmsngsi sm clringsncl-
xisn wsr, mukzis sucii clis inssnxivxis ösuisiiglcsis sin-
xsizsn. 5oisngs clis iviisixinxs xisigsncls Isn^snx sus-
v/isxsn ocisr wsnigxisnx clis invsxsisrungsn im Woil-
nungxizsu sin rsnisisisx Osxciisss vsrxprscilsn, isrsuciiis
xicil clis Woilnungxprociuicsion Icsins i-isrnmungsn sn-
xuisgsn. i-lsuis, wo sissr wisclsr in sinsr sinxigsn
5iscis, wie issixpisixwsixs in Lsxsi, inlolgs I.ss rxis-
iisnx von 1 233Woilnungsn xu ciurcilxciinisslicii
1333 Iì ll/iisis in sinsm lsiirs sin 4uxssii von 1,2
iViiilionsn rsxuisisri, ciurlis clis Vsuiuxi issicl gscismpss
wsrcisn. ^x issxtsiis clsiisr in kl/iisisr- wis i4sux-
izsxihsricrsixsn icsin /vvsissi, cislz clis i^iistprsixs im
isussnclsn lsiirs von iilrsm vorjsilrigsn Kuimins-
sionxpunlcis iisrunisrxssigsn müxxsn uncl smpsincliicii
gsclrüclci wsrcisn. 4ngsii>os unci i4sciisrsgs vvsrsn
xisix clis izsiclsn xisrlcxssn prsixrsguiisrsnclsn s^sic-

sorsn. Dis nsusrclingx sngsmsiclsssn >-'rsix-4usxcilisgs
sus 2smsni, Lscicxisin unci 5sncl — cisrsn ösrscii-
sigung ilisr nicils xur Dixicuxxion xisilsn xoil — clürsssn

misiisissn, clsx Issuliclis i.sizsn innsri Icürxsxisr I^rixi
sizxuizrsmxsn.

Dsi; clis i^isiprsixs xur 2sii sux cisn oizsn clsr-
gsisgisn Orünclsn nocil nicils izsclsuisncl slzgsizsus
wsrcisn Icönnsn, isswsixsn ükrigsnx clis Woiings-
noxxsnxcilssisn. Disxs Xorporssionsn, in cisnsn
clis ilTiisgiiscisr gisicilxsiiig six lviisssr uncl Vsrmisisr
sigurisrsn uncl Äs icsin inisrsxxs clsrsn iisissn, I^iisi-
gswinns xu srxisisn, wsii clis ilTiistsr izsi sinsm svsn-
susiisn V/sgxug unci 4uxiriss sux clsr (Dsnoxxsnxciisss
sus clisxsn Oswinn vsrxicilisn mühssn, — clisxs
Woiingsnoxxsnxclisstsn iisksn kix iisuis clis s4iss-
xinxs im s'rinxip uissriisuszs nocil nicils sisgsxsnlcs.
4ucil xis srisiclsn gsisgsnsiicii 2inxsin!?uxxsn clurcil
Woiinungxissrxssncl, wsiciis xis sus clsr sncisrn 5siis
wiscisr suixuisringsn gsnöiigs xincl.

Wenn nun, wis âis 2silisn üissr cisn xur Vsr-
sügung xssiisncisn Woiinungxvorrsi xcilsinlssr iss-

wsixsn, clis Woiinungxnos prsicsixcii issiloissn sr-
xcilsini, xo mulz mil siism Xlsclicirucic sus clisxsn irr-
sum ilingswisxsn wsrcisn. Dis Wolinungxnos ixi nur iür
cisn ii4issslxssnci uncl nscil Obsn clsilingsssiisn; iür
clsx xogsnsnnis ,Fxixisnxminimum", sixo clis Kisxxsn,
clis xicil xwixciisn clsm „minimum vivsncli" uncl cism

„moclux non morisncli" ilsrumxcilisgsn müxxsn (wie
xis 6sr i4ygisnilcsr k'sui Vogler xo srsnsnc! iormuiisrss),
issxssiis xis nscil wis vor. 5ür clis ^rwsrisxioxsn, mis
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denen wir heute gleicherweise wie in andern Län-
dern rechnen müssen, ist selbst die billigste Woh-
nung noch unerschwinglich. Auch die Familien mit
kleinen Einkommen können die in den Neubau-
Wohnungen geförderten Preise nicht bezahlen. Die
soziale Umschichtung brachte eine Verschiebung
des Einkommensniveaus, ein Anwachsen der Existenz-
minimumklasse innerhalb der Gesamtbevölkerung.
Anderseits hat die an sich sehr notwendige Sanie-
rung unserer Aitstadtviertel (Zürich, Basel, Bern, Genf)
zur Folge, dal) die billigen, abbruchreifen Wohnungen
verschwinden. Deren Bewohner sehen sich nun an
den Stadtperipherien nach neuen Behausungen um,
die aber für sie aus finanziellen Gründen meist
nicht in Frage kommen. Zu deutsch: sie werden
wohriungslos. Diese beiden Faktoren: soziale Um-
bildungen und Altstadtsanierungen mit ihrer Ver-
Schärfung des Wohnungselends für die ärmsten
Schichten bilden das heutige Wohnungsproblem.

Wir müssen heute einsehen, daß die Erfüllung
der vor dem Kriege aufgestellten Forderung nach
einem Bestand von 2—3 % an Leerwohnungen im
Grunde illusorisch ist. „Die Wohnungsnot ist nicht eine
Folge einer absoluten, sondern einer relativen über-
völkerung" (Zusammenfassung der Landesberichte der
internationalen Kongresse für Neues Bauen). Der
Wohnbedarf der Arbeiterschaft ist nicht gedeckt. Es

mangelt an hinreichenden Volkswohnungen, an bil-
ligen, gesunden Wohnungen, welche dem Einkorn-
men eines bedeutenden Teiles der städtischen Be-
völkerung entsprechen. Die Mietpreise der Neubau-
Wohnungen stehen für den Arbeiter mit dem Durch-
schnittseinkommen auf einer unerschwinglichen Höhe.

Die Finanzierung der Kleinwohnungen
hat je und je große Schwierigkeiten bereitet. Die
Banken wie die Privaten behalten sich gegenüber
Bauvorhaben mit Minimalwohnungen eine gute Dosis
Reserve vor. Verständlicherweise. Rentable Mieten
können dabei nicht herausschauen. Und für sichere
Zahlungen ist bei dieser Kategorie von Bewohnern
erst recht keine Gewähr. Es kann sich wirtschaftlich
nicht lohnen, billige Kleinwohnungen zu bauen. We-
nigstens privatwirtschaftlich nicht. Aber vielleicht doch
volkswirtschaftlich? Wir glauben dies unbedingt. Das
gute Gedeihen des „Existenzminimums" kann sich

nur günstig auf die Gesamtheit der Bevölkerung
auswirken. Was bleibt übrig? Allein die Staatshilfe!
Wenn die allgemeine Krise auch die Bautätigkeit
ergreift und lahmlegt, wird sich der Staat vielleicht
dazu bequemen, an Arbeiten heranzutreten, deren
Notwendigkeit er heute noch nicht sehen will : an
das Problem der relativen Wohnungsnot. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeilidte Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 18. März für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. W. Fabrikant und H. Mantel, Erstellung von Bade-

zimmern Zypressensfraße 69, Z. 4 ;

2. R, Baumgartner, Umbau im Erdgeschoß Zollstr. 40,
Z. 5;

3. Genossenschaft Linthhof, Umbau im Dachstock
Stampfenbachplaß 1 und 2, Z. 6;

4. O. Martin, Verlegung des Abortes in der Werk-
statt Brotgasse 5, Z, 8 ;

Mit Bedingungen :

5. J. Gasche-Wüthrich, Umbau mit Einrichtung einer

Autoreparaturwerkstatt mit Autoremise Seestr. 485,

Abänderungspläne, Z, 2;
6. Gemeinnüßige Baugenossenschaft Zürich 2, Ein-

friedungen Rainstraße 47—57, Wachtelstraße 14,

26, Frohalpstraße 1—25, im Raindörfli 1—26,

Zeisigweg 6—12, Abänderungspläne, Z. 2;
7. Genossenschaft Neubühl, Umbau Nidelbadstr. 79,

Z. 2;
8. Fr. Hirsbrunner, 8 Mehrfamilienhäuser mit Auto-

remisen und Einfriedungen Bußenstraße 48, 50,52
Frohalpstraße 48, 50, 52, 54 und 56, teilweise

Verweigerung, Z. 2;
9. Immobiliengenossenschaft Droßmatt, Mehrfami-

lienhäuser mit Autoremisen, Einfriedung und teil-

weise Offenhaltung des Vorgartengebietes Froh-

alpstraße 51, 53, 55/Drosselstraße 7, 9 / Bußen-

straße 38 und 40, teilweise Verweigerung, Z. 2;

10. G. Lienhard Söhne, Um-, An- und Aufbauten
Albisstraße 131, Abänderungspläne, Z. 2;

11. Seidentrocknungsanst., Geschäftshaus Alfr. Escher-

straße 18/Gotthardstraße 61, Abänderungspläne,
Z. 2.

12. G. Suter-Stamm, Umbau Lettenholzstraße 4, teil-

weise Verweigerung, Z. 2;
13. J. F. Zwicky, Autoremisengebäude hinter Werner-

straße 3, (abgeändertes Projekt), Z. 2 ;

14. Baugenossenschaft Rotachstraße, Umbau Schweig-

hofstraße 307, Z. 3;
15. Diöcesankultusverein Chur, Ladenumbau Friesen-

bergstraße 223, Z. 3;
16. W. Schürch & H. Merkli, Benzintankanlage mil

Abfüllsäule, Seebahnstraße 155/alte Seebahnstraße,

Wiedererwägung, Z. 3;
17. R. Ammann, Umbau Erismannstraße 30, Z.

18. Brunner & Komp., Einrichtung eines Verkaufe-

magazines im 1. Stock Brauerstraße 37, Z. 4;

19. J. Hasenfeld, An- und Umbau des Hofgebäud«
St. Jakobstraße, teilweise Verweigerung, Z. 4

20. J. Küng, Erstellung eines Damenabortes im Erd-

geschoß Zwinglistraße 27, Z. 4;
21. J. P. Koller, Aufbau Langstraße 188/190, Wieder-

erwägung, Z. 5;
22. Schoeller & Komp., Einfriedung Förrlibuckstraße

193—199, Z. 5;
23. Genossenschaft Hofgarten, Einrichtung eines Heiz-

und eines Kohlenraumes und eines Brandmauer-
durchbruches Hofwiesenstraße 21 und 23, Z, 6;

24. O. Gschwind, Einfriedung und teilweise Offen'

haltung des Vorgartens Scheuchzerstraße 202 und

212, Z. 6;
25. Dr. Ed. Marthaler, Umbau im Dachstock Gel-

dauerstraße 33, Z. 6 ;

26. O. Schmuß, hölzerner Schuppen und Anbau eines

Warenaufzuges am Hintergebäude bei Univer-

sitätsstraße 96/98, teilweise Verweigerung, Z.

27. J. Wacker, Umbau im Dachstock Wehntalerstr. H''
Z. 6;

28. K. Boschert, Umbau mit Einrichtung von Baue

zimmern, Zeltweg 23, Z. 7 ;

29. H. König, Umbau Tobelhofstraße 225, Z. 7|

30. Dr. K. Schellenberg, Umbau mit Einrichtung eb?

Autoremise im früheren Stallgebäude, Hofstr 4

Z. 7.
31. R. Steiner, Mehrfamilienhaus mit Autoren^

und Einfriedung Restelbergstraße 80 (II. abfr
dertes Projekt), Z. 7 ;

32. Debrunner & Blankart, Umbau Kreuzstraße

33. Färberstraße 3, Z. 8;

810 lllvitr schwell Huuct» I>tr. Hz

ciensn wir heute gleicherweise wie in snclsrn t.sn-
clern rechnen müssen, ist sellzst clis lsilligsts Woti-
nung noch unerschwinglicti /^uch clie hsmilien mit
kleinen Einkommen können clis in clen Xlsuösu^
wohnungsn getorciertsn preise nicht ös^shlsn. Ois
soâisle Umschichtung örsclite sins Verschiebung
clss Tinkommsnsnivssus, sin /^nwschsen clsr ^xistsn^-
minimumlclssse innsrhslb clsr (Oessmtbsvölksrung.
^nàrssîts list ctîs sn sich sehr notwendige 5snis-
rung unserer ^ltstscitvisrtsl (7ürich, össsl, kern, (Osnt)
xur holgs, clsl; clis billigen, sbbruchreitsn Wohnungen
verschwinden. Osrsn öswohnsr sehen sich nun sn
den 5tsdtpsriphsrien nsch neuen Lshsusungsn um,
clis sbsr tür sis sus tinsnxisllsn Sründsn meist
nicht in hrsge kommen. 7u deutsch: sis werden
wohNungslos. Oisse beiden hsktorsn: so^isle Om-
bildungen uncl /^Itstsdtssnisrungen mit ihrer Ver-
SchgrtunH des Wohnungsslsnds tür clis ärmsten
Schichten bilden dss heutige Wohnungsproblem.

Wir müsssn heute einsehen, dst; clis Erfüllung
clsr vor cism Krisis sutgsstslltsn hordsrung nsch
sinsm össtsnd von 2—3 "/« sn bserwohnungen im
Orunds illusorisch ist. „Oie Wohnungsnot ist nictit sins
polgs sinsr sbsolutsn, sonclsrn sinsr relstiven Ober-
völkerung" (7ussmmsntsssung clsr bsndssbsrichte clsr
internstionslen Kongresse tür Xleues bsusn). Osr
Wohnbedsrt clsr ^rbeitsrschstt ist nicht gedeckt. ps

msngslt sn hinreichenden Volkswohnungsn, sn bil-
ligsn, gesunden Wohnungen, welche clsm pinkom-
msn sinss bedeutenden Isiles clsr städtischen be-
völkerung entsprechen. Ois l^listpreise clsr hlsubsu-
wohnungsn stehen tür clsn Arbeiter mit clsm Ourch-
sdinittssinkommen sut sinsr unerschwinglichen blöhs.

Ois pinsn^ierung clsr Kleinwohnungen
list js uncl js grolzs Schwierigkeiten bereitet. Ois
ösnksn wie clis privstsn bebsltsn sich gegenüber
Vsuvorhsbsn mit k^inimslwohnungsn sins guts Oosis
ksssrvs vor. Vsrztsndlichsrwsiss. Ksntsbls Glisten
können dsbsi nicht hsrsusschsusn. Oncl tür sichere
7shlungsn ist bei clisssr Xstsgorie von Zewohnern
erst recht keine <Osvrstir. ^s Icsnn sicli wirtsclisttlicli
niclit lolinsn, tzilligs Xlsinwotrnungsn xu tzsusn. Ws-
nigstsns privstwirtsclisttlicli niclit. ^lzsr visllsiclit cloc^i
vollcsv^irtsclisttlicti? Wir glsulzsn cliss untzsclingt. Oss
guts Ssclsilisn clss „^xistsn^minimums" Icsnn sicli
nur günstig sut clis (Osssmttisit clsr ösvöllcsrung
suswirlcsn. Wss lslsilzt ützrig? Allein ciis Ässtsliilts!
Wsnn clis sllgsmsins Xriss sucli ciis Lsutstiglcsit
srgrsitt uncl Islimlsgt, wirci sicli clsr 5tsst visllsiclit
cls^u lzsgusmsn, sn ^rlzsitsn trsrsn^utrstsn, clsrsn
Xlotwsnciiglcsit sr lisuts nocti niclit sslisn v^ill! sn
clss ?rolz>sm clsr rslstivsnWolinungsnot. I?ü,

Lsuckronîk.
SsupolizieillÄie kovilligungsn «ier Zîscllt

lürlck wurcisn sm 13. I^Isrx tür tolgsncls ösu-
projslcts, teilweise unter ksclingungsn, srtsilt-

Olins ösciingungsm
1. W. lnslzrilcsnt uncl I"i. l^lsntsl, Erstellung von kscls-

z^immsrn lyprssssnstrshs 69,
2. k. ksumgsrtnsr, Om!?su im ^rclgsscliol) ^ollstr. 40,

I. 5^
3. (?snosssnsclistt lüntliliot, Omtzsu im Osctistoclc

5tsmptsnlssctiplstz 1 uncl 2, ^.6;
4. (O. t^Isrtin, Verlegung ciss /^lzortss in clsr Wsrlc-

ststt krotgssss 5, 3;

lvlit Zsclingungsn:
5. l. SssctiE-Wlltliricli, Omlzsu mit ^inriclitung sir>U

/^utorspsrsturwsrlcststt mit ^utorsmiss 5ssstr. 485,

^tzsnclsrungsplsns, ^.2^
6. (^smsinnützigs ösugsnosssnsctistt 25üricti 2j ^in

trisclungsn Ksinstrs^s 47—57, Wsctitslstrshs 1t,

26, l-rolislpstrslzs 1—25, im Ksinclörtli 1—Zh,

/sisigwsg 6—12, /^lzsncisrungsplsns, I. 2;
7. Osnosssnsctistt Xisukükl, Omksu l^iclslksclstr.

I. 2i
8. tm l-tirskrunnsr, 3 lVlslirtsmilisnlisussr mit /^cà

rsmissn uncl ^intrisclungsn Vutzsnstrshs 43, 50,52
GrollsIpstrslze 43, 50, 52, 54 uncl 56, tsilwsiz«
Verweigerung, /. 2^

9. lmmolzilisngsnosssnsctistt Orolzmstt, l^lstirtsmi-
lisnlisussr mit ^utorsmissn, ^intrisclung uncl teil-

weiss Oktsntisltung ciss Vorgsrtsngslzistss k-roli-

slpstrskzs 51, 53, 55/Orossslstrslzs 7, 9 / Vuhsn-
strslzs 33 uncl 40, teilweise Verweigerung, /. 2^

1V. (3. l.isnlisrcl 5ölins, Om-, 7^n- uncl ^utizsà
/XllIisstrstzs 131, ^lzsncisrungsplsns, 2:

11. Tsiclsntroclcnungssnst., (Ossclisttslisus Altr. ^sctisr
strshs 13/Oottlisrcistrsl;s 61, ^ksnclsrungsplâ,

2.
12. S. 5utsr-5tsmm, Omtzsu l_sttsnliolxstrslzs 4, teil-

weiss Verweigerung, 2?
13. l. t-. /wiclc^, ^utorsmissngslssuclE liintsr Wsmsr-

strstzs 3, (slzgssnclsrtss l^rojslct), 2 ^

14. ksugsnosssnsclistt kotsclistrslzs, Omlzsu ^cliwsig-
kotstrslzs 307, 7^. 3i

15. Oiöcsssnlcultusvsrsin Lliur, I.sclsnumlssu t-risssr-

tzsrgstrslzs 223, 3z
16. W. 5ctiürcli 6- tt. IVIsrlcli, ösnxintsnlcsnlsgs mit

^lstüllssuls, 5sslsslinstrslzs 155/slts 5sslzslinstrshs,
Wisclsrsrwsgung, 17. 3;

17. k. ^mmsnn, Omtzsu ^rismsnnstrslzs 30, 7.4,

18. Lrunnsr 6- Xomp., Einrichtung sinss Vsrlcsà
msgsxinss im 1. 5tocl< krsusrstrshs 37, 7.4z

19. l. htsssntslcl, /^n- uncl Omdsu ciss t-lotgslzsuà
5t. lslcotzstrstzs, teilweise Verweigerung, 7> 4

2V. l. Xüng, Erstellung eines Osmsnskortes im
gssclioh /winglistrslzs 27, 7. 4 z

21. l. l'. Xollsr, ^uttzsu t.sngstrs^s 188/190, Wisà
srwsgung, 7. 5;

22. 5chosllsr ö< Xomp., ^intrisclung l-örrlilsuclcstrslis

193—199,7.5!
23. Oenossensclistt hlotgsrten, Einrichtung einszttsi?'

uncl sinss Xohlsnrsumss uncl eines örsnclmsu^'
clurchhruchss hlotwissenztrshe 21 uncl 23, 7,6°

24. O. (Oschwincl, ^intrisclung uncl teilweise Ottsm

hsltung cles Vorgsrtens 5chsuchxsrztrsl)s 202 um

212,7.6-
25. Or. ^cl. I54srthslsr, Omhsu im Oschstoclc Oor

cisuerstrslzs 33, 7. 6:
26. O. 5chmutz, hölTsrnsr 5chuppsn uncl ^nlzsu eins!

Wsrsnsutxugss sm hlintergeksucls hei Onivêl-

sitstsstrshs 96/93, teilweise Verweigerung, 7. °

27. l. Wsclcsr, Omhsu im Oschstoclc Wshntslsrstr. 1l6,

7. 6:
28. X. öoschert, Omlssu mit Einrichtung von vsoê

ximmsrn, 7sltwsg 23, 7. 71
29. HI. Xönig, Omhsu lohslhotstrskzs 225, 7.
30. Or. X. 5chsl!snhsrg, Omhsu mit Einrichtung siml

^utorsmiss im trühsrsn 5tsllgshsucls, tlotitr ^

7. 7.
31. k. Ztsinsr, h4shrtsmilisnhsus mit ^utorswi^

uncl ^intrisclung ksstslinergstrshs 30 (II.
clsrtss hrojelct), 7. 71 r

32. Oshrunnsr 6- ölsnlcsrt, Omksu Xrsuxstrshe
33. hsrhsrstrs^s 3, 3 z
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